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Liebe Mitglieder, 
sehr geehrte Damen und Herren,

sofern es die Corona-Lage zulässt, wird der Förderverein Pro A20 e.V. seine nächste 
Mitgliederversammlung in Präsenz am Dienstag, 28. September um 18 Uhr im 
IHK-Gebäude in 27570 Bremerhaven, Friedrich-Ebert-Straße 6, abhalten 
können. 
Unter anderem werden Vertreter der Autobahn GmbH des Bundes den aktuellen 
Sachstand zur A20 erläutern. Eine Einladung zur Mitgliederversammlung werden Sie 
in den kommenden Wochen erhalten. 
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen und den Austausch mit Ihnen.

In dieser Ausgabe unseres Newsletters informieren wir Sie unter anderem über die 
neue Webinar-Reihe „A20 – Mehr als eine Autobahn“ der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Stade für den Elbe-Weser-Raum und der IHK Schleswig-
Holstein. Der Förderverein Pro A20 e.V. begrüßt und unterstützt diese Initiative.

Der Vorstand wünscht Ihnen eine informative Lektüre dieses Newsletters.         
Die nächste Newsletter-Ausgabe soll direkt nach der Mitgliederversammlung im 
September 2021 erscheinen. Über Anregungen und Kritik freuen wir uns.

Der Vorstand
Michael Blach, Vorsitzender
Michael Appelhans, stellvertretender Vorsitzender
Dr. Ralf Meyer, Schatzmeister
Kai-Uwe Bielefeld, Beisitzer
Kai Seefried, Vorsitzender des Parlamentarischen Beirates
Olaf Orb, Geschäftsstellenleiter                                                                                                 1



Stellungnahme von drei Kammern:
„A20 Investition in die Zukunft“

Die Handelskammer Bremen für Bremen und Bremerhaven, die Industrie- und 
Handelskammer Stade für den Elbe-Weser-Raum und die Oldenburgische Industrie- 
und Handelskammer haben im Juni in einer gemeinsamen Stellungnahme begründet, 
warum die A20 nach ihrer Auffassung „Zukunft“ bedeute. Die Küstenautobahn werde
die wirtschaftsstrukturellen Rahmenbedingungen verbessern sowie die 
Industriebetriebe und Hafenstandorte der Region an das Netz europäischer 
Fernverkehrswege anschließen. Außerdem würden dem Nordsee-Tourismus und der 
gewerblichen Wirtschaft der gesamten Region wichtige neue Impulse gegeben 
werden. 

In der Stellungnahme der Kammern wird herausgestellt, dass Verkehre gebündelt und
das nachgelagerte Straßennetz und die dort lebenden Menschen vom Verkehr entlastet
werden könnten. Das sorge für weniger Durchgangsverkehre, weniger Lärm und 
weniger Emissionen. 
Ein wichtiger klimapolitischer Aspekt der A20 liegt nach Einschätzung der Kammern
in der Vernetzung der Verkehrsträger im Nordwesten. Auch Transporte per Schiff und
Schiene würden durch die Küstenautobahn deutlich attraktiver, weil sie an ein 
leistungsfähiges Straßennetz angebunden seien.

Die Handelskammer Bremen für Bremen und Bremerhaven, die Industrie- und 
Handelskammer Stade für den Elbe-Weser-Raum und die Oldenburgische Industrie- 
und Handelskammer sind sich darin einig: „Die A20 ist eindeutig eine Investition in 
die Zukunft.“ 

https://www.handelskammer-bremen.de/wirtschaft-
positionieren/pressemitteilungen/pm2021/pm-2021-31-5146206
                                                                                              
Umfrage unter Unternehmern:
A20 macht Regionen attraktiver

Die A20 erhöht die Attraktivität der Regionen nördlich und südlich der Elbe. Das 
bekräftigt eine Umfrage der Industrie- und Handelskammer (IHK) Stade für den 
Elbe-Weser-Raum und der IHK Schleswig-Holstein, deren Ergebnisse im März 
bekannt gemacht wurden. 
Aus Sicht von 35 Prozent der befragten Unternehmerinnen und Unternehmer erhöht 
die A20 die Möglichkeit der schnellen Wege für neue Geschäftsbeziehungen und 
Transporte. 24 Prozent sehen Chancen für das Zusammenwachsen der 
Unterelberegion und, damit verbunden, deutliche Verbesserungen für wirtschaftliches
Handeln. Stärkere internationale Verkehrsbeziehungen spielen für 22 Prozent der 
Befragten eine wichtige Rolle.                                                                                                    2



                                                                                                                                                                

Neue Webinar-Reihe zur A20:
„A20 bedeutet mehr Lebensqualität“

Im März erlebte die Webinar-Reihe „A20 – Mehr als eine Autobahn“ der Industrie- 
und Handelskammer (IHK) Stade für den Elbe-Weser-Raum und der IHK Schleswig-
Holstein ihre Premiere. Im Juni wurde sie fortgesetzt. 
 

„Riesiger Nutzen direkt vor Ort erkennbar“

Die Webinare sind eine Veranstaltung der neuen Initiative „Mehr als eine Autobahn“, 
die die beiden Kammern gegründet haben. Zusätzlich ist eine Website mit 
begleitender Medienkampagne geplant. Im Rahmen dieser Kampagne sollen in erster 
Linie Unternehmerinnen und Unternehmer zu Wort kommen und den Nutzen der 
Küstenautobahn von ihrer jeweiligen Warte aus vermitteln.

In der ersten Webinar-Runde erläuterte Matthias Kohlmann, Präsident der IHK Stade 
für den Elbe-Weser-Raum, die zahlreichen Vorteile der A20. Unter anderem werde sie
den Aktionsradius in der Freizeit erhöhen und die Fahrtzeiten zur Arbeit verringern: 
„Das beides bedeutet mehr Lebensqualität.“                                                                   
                                                                                                                                   
Präsident Kohlmann stellte fest: „Die Fähre ist ein gutes und zuverlässiges 
Transportmittel. Aber wie viel schneller könnten wir einander sehen, wie viel 
effizienter Dienstleistungen und Waren austauschen, wenn wir einen Tunnel zwischen
Drochtersen und Glückstadt hätten? Wir könnten zwei Wirtschaftsräume, die kulturell
und emotional zusammenhängen, auch tatsächlich physisch miteinander verknüpfen.“
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In seinem Statement belegte Klaus Hinrich Vater, Vizepräsident der IHK Schleswig-
Holstein und Präsident der IHK zu Kiel, die Bedeutung der A20 für den Tourismus. 
Dieser werde nördlich und südlich der Elbe deutlich belebt. Denn die An- und 
Abreise könnte erheblich entspannter verlaufen. Das gilt nach Vaters Einschätzung 
für den Tagestourismus genau so wie für den Übernachtungstourismus.  

„Einzugsgebiet für potenzielle Fachkräfte größer“

Nach Auffassung des Kammerpräsidenten liefert die A20 für die Fachkräftesicherung 
ebenfalls gute Argumente: „Sowohl für die Unternehmen in Niedersachsen als auch 
in Schleswig-Holstein würde diese Autobahn das Einzugsgebiet für potenzielle 
Fachkräfte vergrößern. Das Thema gewinnt im Rahmen des demographischen 
Wandels immer mehr an Tragweite. Das spiegeln uns die Betriebe.“ 
Während des ersten Webinars machten auch die Wirtschafts- und Verkehrsminister 
von Niedersachsen und Schleswig-Holstein, Dr. Bernd Althusmann und Dr. Bernd 
Buchholz, den Nutzen der A20 deutlich. 

Bei der zweiten Webinar-Runde ergriffen unter anderem der Bauunternehmer 
Tillmann Schütt aus Landscheide im Kreis Steinburg und der Logistikunternehmer 
Andreas Meyer aus Bremervörde das Wort. Schütt formulierte: „Die A20 ist mein 
großes Thema. Hamburg wächst entlang der A23 und der A26. Die Elbquerung zu 
schaffen, ist da nur logisch.“ Ebenso wie Andreas Meyer freut sich Tillmann Schütt 
über einen eigenen Bahnanschluss an seinem Unternehmen. 
Der Bauunternehmer geht davon aus, dass das modulare Bauen mit Holz die Zukunft 
sei. Doch die fertigen Module müssten mit dem Lkw transportiert werden, weil die 
Baustellen eben keinen Bahnanschluss hätten. 
Roy Künast, Mitarbeiter der Wirtschaftsförderung der Kreise Steinburg und 
Dithmarschen, ging noch einen Schritt weiter: „Wir müssen trimodal denken, also 
alle Verkehrsträger einbeziehen. Die A20 entfaltet erst dann ihre volle Wirkung, wenn
sie fertig gebaut und mit anderen Verkehrsträgern verknüpft ist.“

„Klimaschutz-Urteil erfordert Dialog“

Saskia Deckenbach von der Wirtschaftsförderung der Hansestadt Stade sieht in dem 
A20-Tunnel bei Glückstadt einen Katalysator: „Das Autobahnrechteck aus A20, A23, 
A7 und A26 schafft ein Verkehrsnetz, das unter anderem Logistikdienstleistungen 
und den Austausch von Fachkräften voran bringen wird.“ 

Angesprochen auf das Klimaschutz-Urteil des Bundesverfassungsgerichtes, stellten 
die Diskutanten des Webinars klar, dass sich die Gesellschaft in einer schwierigen 
Diskussion befinde. Nötig sei ein Dialog, in dem alle einander zuhörten, aber auch 
aufeinander zugingen. Gesichtspunkte wie volkswirtschaftliche Kosten seien 
abzuwägen. Dabei müsse der Eingriff in die Natur für die Autobahn mit ihrem Nutzen
in Bezug gesetzt werden. 
                                                                                                                                       4



                                                                                                                                      
Es gehe auch darum, Standortsicherung zu betreiben. Investitionen, die im Vertrauen 
auf den Bau der A20 getroffen worden seien, dürften nicht vergeblich gewesen sein. 
Die A20 sei die Voraussetzung für eine Entwicklung der Unterelberegion auf 
Jahrzehnte.    

www.ihk-schleswig-
holstein.de/standortpolitik/verkehrsinfrastruktur/strasse/kuestenroute-a20/va-a20-
mehr-als-eine-autobahn-5107534

Stellvertretender Vorsitzender Appelhans:
Bei i2B für Verein geworben

„Wasser allein reicht für eine gute und leistungsfähige
Hinterlandanbindung der Häfen nicht aus.“ 
Das hat Michael Appelhans, stellvertretender Vorsitzender des
Fördervereins Pro A20 e.V., auf einer Online-Veranstaltung des
regionalen Wirtschaftsnetzwerkes i2B unterstrichen. Dabei griff
Appelhans auf seine reichhaltige berufliche Erfahrung als
Geschäftsführer der Rhenus Midgard GmbH & Co. KG zurück, 
die in Nordenham den größten öffentlich zugänglichen Privathafen
Deutschlands betreibt.  

„Förderverein hat für Rückenwind gesorgt“

Der Logistik-Experte argumentierte, dass für viele Güter- und Warentransporte die 
Straße nach wie vor notwendig sei. Zur Entlastung der umliegenden Dörfer und der 
dort lebenden Menschen sollten Straßenverkehre per LKW möglichst auf einer 
Ortsumgehung verlaufen. Für das Überwinden längerer Distanzen sei eine Autobahn 
der notwendige zweite Schritt, so Michael Appelhans. 
Appelhans ging außerdem auf die „viel zu lange Dauer der Infrastrukturvorhaben in 
der Bundesrepublik“ ein. Nach seiner Überzeugung müssen die Planungs- und 
Genehmigungsverfahren dringend beschleunigt werden.    

Der stellvertretende Vorsitzende nutzte die Gelegenheit der Online-Veranstaltung für 
Werbung für den Förderverein Pro A20 e.V.: „Die früheren Veranstaltungsreihen des 
Vereins und seine jetzigen Aktivitäten haben dazu beigetragen, der A20 in der 
Bevölkerung und in der Politik Rückenwind zu verschaffen.“ 

www.i2b.de/datensaetze/detail/i2b-meet-up-livestream-attraktiver-standort-gesucht-
biete-raum-fuer-entwicklung-dauerbeziehung-ni/
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Umweltminister Lies:
Plädoyer für Bau der A20

Der niedersächsische Umweltminister Olaf Lies, stellvertretender Vorsitzender des 
Parlamentarischen Beirates des Fördervereins Pro A20 e.V., hat sich erneut für den 
Bau der Küstenautobahn ausgesprochen. 
In einem Interview mit der „Nordwest-Zeitung“ (Ausgabe vom 14. Juni) sagte der 
SPD-Politiker: „Man darf Klimaschutz und veränderte Mobilität nicht im 
Widerspruch sehen, sondern muss das Gesamtbild denken und den Ausbau der 
Infrastruktur mit Zahlen, Daten, Fakten belegen.“ So betrachtet, seien für den Bau der
A20 gute Argumente vorhanden. 
Olaf Lies nennt ein Beispiel: „Kalkuliert wird mit 1.500 Lkw pro Tag, die heute noch 
andere, längere Routen nehmen. Schon in drei Jahren ließe sich die Menge an CO2 
einsparen, die mit Blick auf die Bodenbelastung durch den Bau der A20 anfällt.“ 

Die Hauptverkehrsachsen führten nicht mehr durch die Orte, so der Minister. „Zu 
diesem Gesamtbild gehört: weniger Staus, weniger Belastung in den Orten, bessere 
wirtschaftliche Entwicklung und neue Jobs durch bessere Anbindung. Und wir 
brauchen diese robuste Wirtschaft, damit wir uns den Umweltschutz auch weiterhin 
leisten können.“
                                               

Besuch von Stephan Krenz in Stade:
A26 „kein Traum, sondern anfassbares Projekt“

Die A26 bis zum neuen Autobahnkreuz Hamburg-Hafen wird Mitte 2025 fertig 
gestellt sein. Das hat Stephan Krenz, Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Autobahn GmbH des Bundes, im April bei einem Besuch der Außenstelle Stade 
seiner Behörde bestätigt. 
An dem Termin nahm auch Enak Ferlemann, Parlamentarischer Staatssekretär im 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, teil. 

Der Verkehr der A26 bis zur Anschlussstelle Neu Wulmstorf soll einschließlich einer 
Abfahrt über die B3 zur B73 kurz vor Weihnachten 2022 freigegeben werden. Somit 
sei die A26 von Stade bis Hamburg „kein Traum, sondern ein anfassbares Projekt“. 
Für die Weiterführung zwischen Stade und dem Kehdinger Autobahnkreuz plant die 
Autobahn GmbH laut Stephan Krenz mit dem Baurecht für 2023. Dann solle auch der
Tunnelbau europaweit ausgeschrieben werden.                                                              

Die Autobahn GmbH wird selbst bauen, so dass die Mautgebühren entfallen. Der 
Verkehr könnte 2030 fließen. Parallel soll die A20 bis zur A27 über das 
Autobahndreieck Loxstedt verlängert werden.         
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Positionspapier der IHK Nord:
„Planungsdauer nicht mehr tragbar“

Die IHK Nord als Zusammenschluss der Industrie- und Handelskammern in 
Norddeutschland hat ein Positionspapier „Maritime Wirtschaft im Zeichen der 
Corona-Pandemie" veröffentlicht. Darin fordert sie unter anderem beschleunigte 
Planungs- und Genehmigungsverfahren: „Infrastrukturprojekte in Deutschland 
werden zu langsam umgesetzt." Von der Planung bis zur Umsetzung von 
Verkehrsvorhaben vergingen zum Teil Jahrzehnte. Gerade für den Logistikstandort 
Norddeutschland sei das „nicht mehr tragbar“, heißt es im Positionspapier. 

Der Ablauf von Antrags- und Genehmigungsverfahren müssten zeitlich und 
organisatorisch umfassend gestrafft werden. Denn: „Eine gut ausgebaute Infrastruktur
spielt eine zentrale Rolle im Hinblick auf die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes 
und sichert dessen Wettbewerbsfähigkeit. Dies kann auf Dauer nur durch eine 
gesteigerte Effizienz in den Planfeststellungs- und Genehmigungsverfahren erreicht 
werden.“ 

Die IHK Nord befürwortet ein Wiedereinführen der so genannten materiellen 
Präklusion, mit der Einwände gegen ein Projekt vor Gericht bis zu einem festgelegten
Stichtag vorgebracht werden müssen. 
Ziel müsse es sein, die Belange der Betroffenen frühzeitig anzuhören, sinnvolle 
Vorschläge in die Planungsprozesse zu integrieren und gleichzeitig eine 
„Klagekultur“ zu vermeiden. Gleichzeitig plädiert die IHK Nord für kürzere 
Verfahrensdauern vor den Verwaltungsgerichten. 

www.ihk-nord.de/produktmarken/schwerpunkte/maritime-wirtschaft-infrastruktur-
seeverkehr/positionspapier-nwk-2021-5113688
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Verein Pro Mobilität:
„Hausaufgaben“ für künftigen Bundestag

Der Verein Pro Mobilität – Initiative für Verkehrsinfrastruktur e.V. hat mit Blick auf 
die Bundestagswahl im September fünf Handlungsfelder für die kommende 
Legislaturperiode identifiziert. 
Der Verein Pro Mobilität – Initiative für Verkehrsinfrastruktur e.V. setzt sich seit 2002
für den Ausbau und Erhalt der Verkehrsinfrastruktur, insbesondere der 
Bundesfernstraßen, sowie für einen effizienten Einsatz der Finanzmittel und für 
Verkehrssicherheit ein. 
Präsident ist Eduard Oswald. Der ehemalige CSU-Bundestagsabgeordnete war 1998 
Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau sowie von 2011 bis 
2013 Vizepräsident des Deutschen Bundestages. 

Vertrauen darf nicht verspielt werden

Gefordert wird eine Verstetigung des hohen Investitionsniveaus für die Straße als 
„dominanter Hauptverkehrsträger für Güter und Personen“. Begründung: „Mehr als 
71 Prozent der Güterverkehrsleistung wurden 2019 in Deutschland über den 
Verkehrsträger Straße abgewickelt, gegenüber gut 18 Prozent auf der Schiene. 
Trotzdem wurden der Schiene etwa 38 Prozent des Gesamtinvestitionsvolumens des 
Bundes für die Verkehrswege zugeteilt.“ 
Das in den letzten Jahren aufgebaute Vertrauen bei Verwaltungen und Unternehmen 
in die Verstetigung der Investitionsmittel dürfe nicht zunichte gemacht werden.           

 
Der Verein Pro Mobilität spricht sich ferner für ein konsequentes Beibehalten des 
Finanzkreislaufes Straße aus. Zum Beispiel müssten die Einnahmen aus der Lkw-
Maut weiterhin zweckgebunden für den Straßenbau verwendet werden. Insgesamt 
gilt Oswald zufolge: „Jeder Verkehrsträger muss mit seinen Stärken zur Bewältigung 
des wachsenden Verkehrs beitragen. Über die Energiesteuer für Kraftstoffe und die 
Kraftfahrzeugsteuer werden pro Jahr schon heute mehr als 40 Milliarden Euro vom 
Straßenverkehr für allgemeine Zwecke beigesteuert.“
                                                                                                                                       
Beschleunigte Planungen und Genehmigungen sind ein weiteres Anliegen des 
Vereins. Planungs-, Genehmigungs- und Gerichtsverfahren müssten schneller, 
effizienter und rechtssicher abgewickelt werden. Geld, Zeit und 
Verkehrsbeeinträchtigung würden so eingespart. Unter anderem sollte es eine 
Stichtagsregelung für wissenschaftliche und technische Erkenntnisse am Ende des 
Anhörungsverfahrens geben. 
Die beiden weiteren Handlungsfelder für die kommende Legislaturperiode betreffen 
die Modernisierung durch Digitalisierung sowie nachhaltiges Bauen und Fahren.

www.promobilitaet.de
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EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Sofern es die Corona-Lage zulässt, wird der Förderverein Pro A20 e.V. seine nächste 
Mitgliederversammlung in Präsenz am Dienstag, 28. September um 18 Uhr im 
IHK-Gebäude in 27570 Bremerhaven, Friedrich-Ebert-Straße 6, abhalten 
können. Unter anderem werden Vertreter der Autobahn GmbH des Bundes den 
aktuellen Sachstand zur A20 erläutern.
Eine Einladung zur Mitgliederversammlung werden die Mitglieder in den 
kommenden Wochen erhalten. 

Kontakt zum Förderverein Pro A20 e.V.:
Förderverein Pro A20 e.V.
c/o Handelskammer Bremen – IHK für Bremen und Bremerhaven
Haus Schütting – Am Markt 13
28195 Bremen

Tel.: 0421/36 37 270
Fax: 0421/36 37 274
Mail: info@ pro-a20.com
Website: www.pro-a20.com

Fotos:
Pixabay; Privat (Seite 5)

Redaktion des Newsletters: 
Olaf Orb (Förderverein Pro A20 e.V.) und Thomas Klaus (Redaktionsbüro, Brake) 
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